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1 N Mbend⸗Aus gabe. . Dieuſtag, den 8. Januar 1884. Nr. 12. 


gegenwärtigen Irrungen mit dem römiſchen Stuhle mit 
der Zeit wohl friedlich geſtalten werden, oder ob der 
Papſt mit dem Worte nur ſeinen eigenen Wunſch 
ausdrückte. Aber er wiederholte dieſes Ansherzlegen 
der katholiſchen Bevölkerung Preußens und ſprach da⸗ 
bei von einem künftigen guten Verhältniſſe. „Man 
hat, fuhr er fort, „in Deutſchland ein Vorurtheil ge⸗ 
gen den Papſt. Mit großem Unrecht. Der Papſt 
will nicht den Unfrieden. Ich empfange Katholilen 1 
und empfange Proteſtanten, weil fir Chriſten ſind. 
Obgleich ſie nicht unſerer Kirche angehören, ſegne ich 
ſie, in der Hoffnung, ſie als Söhne unſerer Kirche 
aufnehmen zu können.“ Der Papſt wußte, daß er 
Das zu Einem evangelischen Bekenntniſſes ſprach, wie 
er überhaupt von der Stellung des Berichterſtatters 
zur Oeffentlichkeit unterrichtet war. Er ſagte das mit 
jener Ruhe, mit der man einen Glaubensſatz aus⸗ 
ſpricht, dabei umſpielte ein leiſes Lächeln ſeine Lippen, 
gleichſam als eine Dreingabe, um Das, was er im 
Innerſten glaubte und auszusprechen für eine Pflicht 
hielt, ſeinem Gegenüber weniger empfindlich zu ma⸗ 
chen. Es war dies wie ex cathedra geſprochen, 
ebenſo wie er bei der Erwähnung „des prejnges 
contre e pape“ mit feſterer Stimme eingeſetzt hatte. 
Andere Dinge wieder behandelte er im leichten Kon⸗ 
verſationston. Sehr zu interejfiren ſchien den heiligen 
Vater die Mittheilung des Berichterſtatters son dem 
großen Empfange, den der Kronprinz bei ſeiner Heim⸗ 
kehr nach Berlin an allen Orten gefunden hatte. — 
Nach Verlauf von faſt einer halben Stunde ſprach 5 
er auch ſeinem Gegenüber für glückliche Heimkehr ſei⸗ 
nen Segenswunſch aus. 2 
* Ausland. 9 
Paris 5. Januar. Der Siegesrauſch von 
Sontay iſt verraucht und man beginnt die Lage ru⸗ 
higer zu betrachten. Ferry batte gehofft, daß auf 
Sontay ſogleich die Einnahme von Bacninh folgen 


Deutſchland. 8 + ar 15 An Han Fe In 105 IA des 1 7 5 4 dem 5 an den or 
> 4 . Iſchen Katholiken Petersburgs und zur Auffriichung des] pringen empfangen hatte. Nur mit flüchtigem Blicke 
a e Ir. 5 ee a ce im Abſterben begriffenen dortigen Dominikanerkloſters] vermochte Ihr Berichterſtatter dieſes Innerſte des 
ſpondent der »Times“ entw 3 . eh SR e deutſche Dominikanermönche der  öfterreich-ungarifchen | Vatikans zu ſtrefen. Denn vor dem Tiſche aus 
4 0 1 Ye der ge8 - 8 geſ Provinz ſtrenger Obſervanz an die Pfarr- und Klofter- dieſem Seiden, Sammet- oder Brokatroth ringsum 
1 l 55 ana kirche zu St. Katharina nach Petersburg berufen wur- erſchien, aufgerichtet am Altar ſtehend, die Geſtalt 
e ſteht außer rg 1 i den. Allmälig ſiedelten ſich in dieſem Konvente drei] Leo's XIII., ganz in Weiß. Die weiße Soutane 
welches hier zur — 4 75 1 feßer 3 wurd, ſterreichiſche Mönche, die Patres Konſtantius Flöß, aus weißer Wolle mit Kragen hatte an den Aermeln 
Elemente der Unerdikung upfen babe Johannes Schumpp und Bruns Wollinger an; der Aufſchläge von weißem Moirce, ebenſo war der Gür⸗ 


welche ſich wieder an die Oberfläche ir en Erſtere wurde Prior des Konvents und Pfarrer der] tel von gleichem Stoffe und das Käppchen, welches 
Es iſt ſchwer zu ſagen, 0 u. = ſch | Katharinakirche, in welcher abwechſelnd deutſcher, pol] das ſpärliche, faſt weiße Haar bedeckte. Auf der 
werden müſſen, en unmöglich laßt 1 N niſcher und franzöſiſcher Gottesdienſt ſtattfindet. Die Bruſt ruhte an goldener Kette ein einfaches goldenes 
daß nach Anſicht Derjenigen ſowohl, EN. 5 ae ſtarke polniſch⸗katholiſche und franzöſiſche Kolonie] Kreuz. Die einzige Farbe an dieſer weißen Erſchei⸗ 
und Autorität reſpektrt werden 2 je M | 5 1 brachte dieſen deutſchen Dominikanern von vornherein] nung waren die rothſammtenen, goldgeſtickten Pan- 
nungspartel aller Schattirungen ar 1 Polit ed wenig Sympathien entgegen und die Prieſter dieſer] toffeln, die eigentlich Schuhe find. An der rechten 
ſcharfe und strenge e r zelt werden 12 Nationalitäten bereiteten den deutſchen Amtsbrüdern] Hand, die wie die linke mit ſeidenen weißen Halb- 
bevor das ee en vollkommen 15 2 jo viel Schwierigkeiten als möglich. Pater Konſtanz] handſchuhen bedeckt war, glänzte ein großer, von 
werden ane Augemein glaubt man, daß, 5 Eu Floß, ein Tyroler, der auch die italieniſchen Katholiken Brillanten umfaßter Saphir. So das äußere Ge⸗ 
es dazu kommen wird, es deſto beſſer Br 0 ih paſtorirt, ſah ſich in Folge einer noch nicht ganz auf- wand. War es die Perſönlichkeit des heiligen Va⸗ 
no 5 1 deshalb pi — 27 15 geklärten feindſeligen Machination von dieſer Seite] ters, war es die große hiſtoriſche Tradition, war es 
en nn daffelbe 5 si 1 veranlaßt, zu reſigniren, ja es heißt, die Regierung] die Fülle geiſtlicher Macht und Autorität, die hier in 
—— Allee ihr eit laut nach einem Gegenmittel habe ihn in Folge einer Denunziation ſeines Poſtens einem Manne vereinigt ſtand, war es der Gedanke, 
dd Demor {if der an. enthoben. Nun richtete ſich die Agitation gegen den daß auf dem ganzen Erdenrunde Millionen hierher 
22 gegen die p nd Demoraliſtrung der Pater Bruno Wollinger, welcher, ehemals Konven- ihre Gedanken und beladenen Herzen richten — war 
82 yo die Aiberale Mazorilä bie es d ‚Ans tuale in Leitmeritz und Olmütz, ſowohl der tuffiichen | es das Alles zuſammen — Ihr Berichterftatter muß 
an sh 5 =. 5 7 2 . 85 An- als lithauiſchen Sprache mächtig iſt, in allen diejen ſich geſtehen, daß er ſelbſt aus feinen gefeſteten evan⸗ 
ſchein hat, ans Ruder ge du ſo. 5 das Mini. [Sprachen predigt und ſich deshalb großer Beliebtheit geliſchen Ucberzeugungen binaus des Eindrucks des 
ſccht, daß Senor Susi Br me. Be erfreut, Ihm galt der jüngſte Kirchenſkandal, den Imponirenden ſich nicht erwehren konnte. Kein Bild 
Präſtdium ag 0 2 Kit ein polniſcher Prediger inſzenirte, indem er während] des Papſtes kann nach dieſem perſönlichen Eindrucke 
de ung 5 nee A ee ae der deutſchen Predigt das Hochamt begann, ſo daß den Anſpruch auf Treue machen. In allen, die Be⸗ 
und Senot 2 lonzo De en Eiche im der deutſche Prediger abbrechen mußte, worauf es Leis richterſtatter geſehen, hat der Mund ein Lächeln, das 
5 macho's An lung 2 5 875 e en zu einer Schlägerei zwiſchen Deutſchen und Po- anf den bildlichen Darſtellungen nicht gerade ange 
r te en kühner Mann en kam. Ja den Kreiſen der deulſchen Kalhollken; were teln „ das aber iu Weetlichlell ven Zügen ves 
1 seis! r ds Wan sollt Ade dien in üngſter Zeit Petersburgs hofft man, daß durch die Intervention] Papſtes ganz fehlt. Dieſe tragen allerdings einen 
>; kin, der = ag 0 te nit Op 755 n und der Kurie dieſen unhaltbaren Zuſtänden ein Ende bes z freundlichen, aber auch eben jo angenehmen Ausdruck. 
5 8 en, r sm 1 5 En icht reitet werde. Der Hauptſchuldige des Exzeſſes in der] Die Geſichtsfarbe iſt blaß, aber nicht kränklich, das 
b Aunmſtürzung jeines Miniſteriums zu drohen, wenn n Katharinakirche, der polniſche Prieſter, ſoll über Vor- Auge verſchleiert. Nach den bisherigen Schilderungen 
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** endung . 2 9555 
+ M Bi. en rien ſtellung der deutſchen Katholiken beim katholiſchen Me⸗ der Perſönlichkeit des Papſtes hatte ſich Berichterſtatterf und daß damit die ganze leidige Geſchichte abgethan 
3 . n b geen tropoliten verſetzt werden. die Geſtalt noch höher gedacht, aber auch noch ſchmäch⸗ fein würde, jetzt aber bricht ſich die Erkenntniß Bahn, 


eigneten Perſon gegeben wird. Derſelbe würde ge- on 3 1 Ä 
* wiß direlt vom Miniſterium weg ins Gefängniß wan⸗ — Die überaus große und allgemeine Theil a eh ene s In err 8 eg Ya 
RR 1 5 23 1 a j venig bemerkbar. Nur in die Stimme ſchleicht 
dern. Ob nun Senor Camacho gewählt wird oder nahme, welche die überraſchende Nachricht von dem ſich ab und zu ein Ton, der von dem hohen Sechsziger 
nicht, jo wird doch allgemein zugegeben, daß ſich das plötzlichen Tode des Reichstagsabgeordneten Dr Eduard! berührt ö N zohen Sechszit 
Seoſem der „Begünſtigungen“, wie man es hier] Lasker hier hervorgerufen, beweiſt zur Genüge, wie;“ 
nennt (oder deutlich geſprochen der Beſtechungen an ſchmerzlich die politiſche Welt das Ableben dieſes aus- Der Papſt ſpricht ſehr ruhig, faſt in einer an 
politiſche Opponenten und am meiſten an Jene, welche gezeichneten Mannes empfindet. Sicher wird dieſem einen vornehmen Profeſſor erinnernden Weiſe, mit 
der Monarchie feindlich geſinnt find), als höchſt ver⸗ Schmerz hier ſeitens der parlamentariſchen Welt ein] wenig Geſtikulation. Oft wiederholt er am Ende 
derblich erwieſen hat und aufgegeben werden muß. ir Ausdruck bei der Beſtattung des heimgegangenen eines Satzes ein Wort, gleichſam um damit den 
Daſſelbe hat nur die Macht einer Oppoſition von Volksvertreters gegeben werden, welche, wie feine nähe -] Uebergang zum andern zu finden. Auch geht ſein £ 7 ge 
durchaus gewiſſenloſem Charakter gefördert und die ren Freunde vorausſetzen, hier in Berlin an der] Blick ei nach innen. In feinen Formen iſt eo en. . aber ein mrerbittürcherer Bend ae 
Feinde der Monarchie verſchaffen ſich durch daſſelbe Stätte feiner 1 jährigen politiſchen Thätigkeit erfol-] ſehr verbindlich, aus ſeinem ganzen Weſen ſpricht die ee en 2 rich wirt ei frangöfi- 
pbeohe und niedere Stellen, welche ihnen die Möglich- gen wird. Ueber den Trauerfall ſelbſt äußern ſich bis] Wohlwollen und freundliche Güte, zwiſchen deren Aus⸗ 3 0 5 im 1 0 ale 5 8 1 * 
det gewähren, Böses zu chun und Unheil zu fften. jezt nur die liberalen Blätter. Bei der vollen An- druck aber doch hin und wieder ein ſich im Klangef Th * 8 N ee. 
Es läßt ſich hoffen, daß der Geiſt der een en welche ſein reines, nur patriotiſchen Zielen] der Stimme allerdings abtönender herber Zug be⸗ ſchutz 9 ‚find er 75 Her are 8 franzüſt⸗ 
loſigkeit und Unordnung noch nicht fo weit vorge⸗ zugewandtes Streben auch auf gegneriſcher Seite ſtets] merkbar machen kann. Wie alle Menſchen aus vollem 5 He 15 5 8 = Br e Kugeln, £ 
ag fel, als man gewöhnlich glaubt, aber das gefunden hat, darf man vorausſetzen, daß auch an- Machtbewußlſein heraus, giebt er Allem, was er] Daß China 55 den Krieg ſucht, wird E e 
ahr 1884 beginnt für Spanien mit Wolken und dere Parteien feinem Hintritt Theilnahme nicht ver⸗ ſagt, die Bedeutung eines Arioms, Des Franzöſt⸗ 8 2 eingeſchen, Wees = franzöfiiche 
Zweifeln, ſofern es die Politik betrifft. Die große! jagen werden. ſchen bedient er ſich mit großer Fertigkeit, ohne daß 1 575 b hi 105 * — Tas: 2 
Maſſe des Volles würde jedoch geneigt fein, Unord. — Der Berichterſtatter der „Poſt“, der ſich im f gerade der römiſche Accent ſehr bemerkbar wurde. Als I ne it Ne ge 1 
lungen aller Art zu verdammen, wenn ſie ſich der Gefolge des Kronprinzen auf deſſen Reiſe nach Spa- ihm der Name des Berichterſtatters genannt worden franzoſſ chen Regierun u: Beſe RR 5 An- 
ER I fin ſtarken Regierung ſicher fühlt and nien und Rom befand, glaubte feine Aufgabe nicht | war und Monſignore Machl das Gemach verlaſſen abl 25 nel en Inſeln ee Sauftefand 
deus jet drohenden politiſchen Wolfen würden bald völlig erledigt. zu haben, wenn er die ftalienifche] batte, nahm der Papſt nach einigen perjönlichen Fra⸗ Jab 1 965 Kin ber: eech Open 10 
Verschwinden.“ | Hauptſtadt verlaſſen hätte, ohne von dem Papſte Leo gen Veranlaſſung, über die Reiſe des Kronprinzen in 1 a Nachſchbe Wer rbß 4 5 8 ö 
— Bcehufs ade und Erhaltung der in Ver- in Audlenz empfangen zu fein. Er ſuchte alſo um Spanien und über den von ihm empfangenen Beſuch ne 0 8 4 55 5 9 et gar 
bindung mit den Arbei ertolonien ins Leben gerufenen eine Privataudienz nach, die ihm denn auch in Folge im Vatikan zu ſprechen. Er bemerkte, daß ſich an 25 5 ſo behauptet i er 10 15 = 8 = 
Berpflegungsftationen iſt der Vorſchlag gemacht wor- Feinflußreicher Fürsprache von evangeliſcher Seite ge- den erſten Beſuch des hohen Hern in Rom 1853 Schier 14 65 Hit A Arch = e. 
den, daß die Koſten von den Kreiſen übernommen! währt wurde. Seinen nunmehr vorliegenden Bericht, eine für ihn ſehr denlwürdige Erinnerung knüpfe; er dieser Intel bauptſü ai a PER durch ’ 65 tiche 
And von d alben in Form einer beſonderen Kreis. über dieſe Audienz bringen wir, unter Weglaſſung wae eben Kardinal geworden, als der damalige Prinz — 2 vermittelt ue Ich habe Gele Yoga. 2. 
Abgabe aufgebracht werden. Der Miniſter des In⸗ des einleitenden Theils, umſomehr zum Abdruck, als Friedrich Wilhelm aus den Zimmern Pius“ X. kam. 79 5 eee u den ER 1 r A 10 
nern hat nun in einem Erlaß an die betreffenden ſich der Papſt auch in bemerlenswerther Weiſe über Abends war der Kardinal in einer Geſellſchaft mit 1 e di be 9 50 büberscaſche 1 725 
D berprüſſdenten darauf aufmerkſam gemacht, daß es, feine Unterredung mit dem Kronprinzen und das dem Prinzen beim Fürsten Doria zufammen. Der Br 2 dee e Be ip daß fe or 
RE: im Hinblick auf die SS 10 ff. der Kreisordnung nicht Verhältniß zu den Proteſtanten Deutſchlands ausge Kronprinz habe ſich deſſen wohl erinnert; er habe in ei cat chen Standpuntze mit den Franzöff nes 
Aꝛuſaſſig ſei, für die Aufbringung der in Rede ſtehen⸗ laſſen hat. Der Berichterſtatter der „Poſt“ ſchreibt Madrid zum dortigen Nuntius Rampolla geäußert, = 11 Wachen c afrkeben en ver 
13 ien in Wege de Kıelehefterung en» am, alſo : baß der Papſt kein Frander für Ihn jei. . Es habe Gin a ee Austehuung ihrer "Seife 
deren Maßſtab zu wählen, als für die Vertheilung Durch den Thronsaal, in dem ſich der päpft« ihn gefreut, den Kronprinzen wiederzuſehen, namentlich in Ausſicht ſteten Vielleicht werden diese Syn 
der Kreisabgaben im Allgemeinen feſtgeſetzt worden iſt. liche Stuhl unter einem Thronhimmel befindet, ging unter den gegenwärtigen Verhältniſſen. Seine Heilig⸗ in Dieter MH nn as nde e 
Dagegen unterliege es keinem Bedenken, bei Ausjchrei- der Weg in die Anticamera. Hier befanden ſich nur keit ſprach ſich in vollſtem Ausdrucke über die Per⸗ > 5 “ daß wächſens ein 855 17. O. Ber 
bung der letzteren den auf die Einrichtung und Unter, der Kommandant der Nobelgarde, ein Monſignore ſönlichtett des hohen Herrn aus, ſeine gewinnende fe ea ee 55 9 deſcoft cr 
7279 baltung det Berpflegungeſtationen entfallenden Betrag und Monſignore Maccht, der eine kleine Thür öffnete, würdevolle Erſcheinung, ſeine offene vertrauenerregende * Pi die babe 5 sie Zollreieit der 48 0 
Auszuſondern und den Verwendungszweck in entſprechen⸗ Ihrem Berichterſtatter voranging und dieſen in ein Miene, die Rechtlichkeſt (droiture) ſeines Sinnes, die Ha für nichtfrangöfiihe Enen u auſtchen 
eg der Weiſe kenntlich zu machen. 2 kleineres Gemach einführte, das nur ein Fenſter hat. Klarheit ſeines Geiſtes. „Das find Eigenſchaften, die 2 Koloniern 50 Wesen ee ea chen Zoll⸗ EN 
h Bor einigen Tagen machte eine Nachricht Es ift ganz roth ausgeſtattet, an einer Seite befindet dem künftigen Kaiſer von Deutſchland für ſeine große tarif unterwerfen will b 5 
von einem großen Skandal zwiſchen deutſchen und ſich ein Thronſeſſel, von einem Baldachin überragt, Aufgabe nur förderlich ſein können, jo ſehr ich auch 58 
Paolniſchen Katholiken in der Katharinakirche zu Pe- um dieſen im Kreiſe Seffel und Tabourcts, vergoldet, dem gegenwärtigen Kaiſer in feinem ſiebenundachtzigſten 
bdbersburg die Runde durch die Blätter. Wiener Blät- mit rothem Sammet oder gleichfarbiger Seide be⸗ Jahre ein langes Leben noch wünſche. Ich habe 
* her erhalten nun über die Affaire folgende Mitthei- zogen. Dem Thronſeſſel gegenüber an der Wand ein dem Kronprinzen die katholiſche Bevölkerung Preußens 
lungen aus Petersburg: altarühnlicher Tiſch mit einem etagenartigen, nach oben an das Herz gelegt.“ Der Papſt wiederholte dieſe 
* „Vor mehreren Jahren war hauptſächlich durch ſich verkürzenden Aufbau, roth behangen, darauf ein Worte. Das erſte Mal gebrauchte er das Wort 
Zauthun des gelehrten Benediktiners Dr Beda Dudik, Kruzifir, darüber ein Email- oder Moſaikbild reli-apaiser“. Aber Seine Heiligkeit ſprach in dem 
der in wiſſenſchaftlichen Angelegenheiten zu Petersburg giöſen Gegenſtandes. So einfach -prunklos die vor- Momente jo leiſe, daß Berichterſtatter, um ganz kor- 
weilte, eine Vereinbarung zwiſchen der ruſſiſchen Re- hergehenden Gemächer ſich darſtellten, jo reich, elegant rekt zu fein, zweifelhaft iſt, ob fie ſagte, daß der 
gierung und der Kurie zu Stande gekommen, wonach und warm in der Farbe erſchien dieſes — das Kronprinz eine Hoffnung durchblicken ließ, daß ſich die 
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daß man nach der Einnahme von Sontay — nicht 
weiter gekommen iſt, als man vorher war. Courbet 
iſt nach Hanoi zurückgekehrt und wartet die Verſtar⸗ 
kungen ab, die augenblicklich auf hoher See ſchwim⸗ 
men. Dann aber wird er, oder vielmehr Millot, 
wohl gegen Bacninh marſchiren, das alſo kaum vor 
Mitte Februar angegriffen werden wird, alſo zu einer 
Zeit, wo ſich ſchon die Vorboten der Regenzeit be⸗ 
merkbar machen. Bacninh mag dann wohl einge⸗ 


Provinzielles. 


Stettin, 8. Januar. Pr 
— Die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Greifee 

wald ernannte den Senatepräfidenten des Stettiner 
Oberlandesgerichts, Vorſitzenden der Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion, Herrn Geh. Ober-Juftgratb C. Meyer in 
Stettin, von 1870 — 79 Mitglied des Greifswalder 
Appellationsgerichtes, zum Doctor honoris erusa, 
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— Herr Hoffünſtler Bellachini giebt be⸗ 
reits am Donuerſtag hierſelbſt die letzte Vorſtellung. 
In der Zeit vom 30. Dez. bis 5. Januar 
find hierſelbſt 18 männliche, 17 weibliche, in Summa 
35 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet; dar⸗ 
unter befanden ſich 15 Kinder unter 5 und 7 Ber- 
ſonen über 50 Jahre. 

— In der Zeit vom 6.— 7. d. M. ſind aus 
einer verſchloſſenen Schlafkammer des Hauſes Scharn⸗ 
horſtſtraße 2 einem Dienſtmädchen 12 Dammaſttücher 
und %, Dutzend Taſchentücher geſtohlen. 

— Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich, 
wie der „Starg. Ztg.“ mitgetheilt wird, am Sonn⸗ 
abend Nachmittag in der in Stargard ſeit einiger 
Zeit vor dem Wallthor aufgeſtellten Menagerie von 
O. Jung. Der Eintritt war geſtern zu ermäßigten 
Preiſen geſtattet und es hatten ſich beſonders Kinder 
als Zuſchauer eingefunden. Auch die Geſchwiſter 
Schulz erlangten Zutritt und ſchauten der Fütterung 
der Raubthiere zu, die eben vor ſich ging. Verloren 
in dieſen Anblick, näherte ſich die zehnjährige Tochter 
des Schulz, die Barriere außer Acht laſſend, dem 
Käfig, in welchem ſich zwei Bären befanden. Eines 
dieſer bei der Fütterung gewohnheitsmäßig aufgeregten 
Thiere ſtreckte ſeine Tatze an der Stelle, wo unten für 
die Zwecke der Reinigung des Behälters eine Oeff⸗ 
nung von Handbreite angebracht iſt, heraus und packte 
von hinten den Kopf des nichts ahnenden Mädchens. 
In dieſem Moment ertönte ein herzzerreißender Schrei 
und den Auweſenden bot ſich ein Anblick dar, welcher das 
Blut erſtarren machte. Die Wärter eilten ſofort her⸗ 
bei, ſchlugen mit Eiſenſtangen auf die Beſtie und 
zwangen ſie, von ihrem Opfer zu laſſen. Die Hülfe 
kam indeß zu ſpät, das bedauernswerthe Kind war 
bereits in einer ſchaudererregenden Weiſe zugerichtet. 
Die Kopfhaut war von der Stirne bis zum Hinter ⸗ 
baupte losgeriſſen, das linke Ohr, das Auge, die Naſe 
und Wange und der Mund zeigten die entſtellend⸗ 
ſten Verletzungen und aus einer 2½ Zoll langen 
Wunde an dem einen Handgelenk floß das Blut. Die 
Beſtürzung und der Kummer der Eltern war unbe⸗ 
ſchreiblich, als ihnen die Tochter in dieſem Zuſtande 
ins Haus gebracht wurde. Die Behandlung ſeitens 
des zugezogenen Arztes, das ſchmerzliche Zunähen der 
Wunden ertrug die kleine Patientin geſtern mit er- 
ſtaunlicher Geduld anderthalb Stunden lang und zeigte 
auch heute bei der Fortſetzung der operativen Prozedur 
eine rühmliche Ausdauer. 

Greifswald, 7. Januar. Der geſtrige Tag 
geſtaltete ſich für unſern ſcheidenden Mitbürger Herrn 
Geh. Regierungsrath Krech zu einem Ehrentage. 
Stadt und Univerfiiit Greifswald haben demſelben die 
böchſte ihnen zu Gebote ſtehende Auszeichnung zu Theil 
werden laſſen. Die Stadt ernannte Krech zu ihrem 
Ehrenbürger und wurde derſelbe hiervon durch eine 
Deputation des Magiſtrats (Herrn Bürgermeiſter 
Helfritz und Herrn Syndikus D.. Schultze) und des 
bürgerſchaftlichen Kollegiums (die 3 Vorſitzenden Her⸗ 
ren Profeſſor Dr. Krabler, Altermann Fiſcher und 
Juſtizrath Kirchhoff, in Kenntniß geſetzt. Es iſt dies 
das zweite Ehrenbürgerrecht, welches unſere Stadt 
verleiht; erſter Ehrenbürger iſt bekanntlich Herr Prä- 
ſident Kühne in Zelle. — Die juriſtiſche Fakultät der 
Univerſität ernannte Krech zum Doktor honeris causa 
und gab damit ihrer Werthſchätzung ſeiner Verdienſte 
böchften Ausdruck. Das Diplom wurde Herrn Geh. 
Regierungsrath Krech geſtern Mittag durch eine De- 
putation der juriſtiſchen Fakultät, Herrn Prof. Dr. 
Behrend und Herrn Prof. Bierling, überreicht. Der 
Nachmittag vereinigte einen größeren Kreis von Freun⸗ 
den und Verehrern des Scheidenden, etwa 70 Per- 
ſonen, zu einem Diner im Hotel deutſches Haus. 
Der erſte Toaſt galt ſelbſtverſtändlich Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer, und wurde derſelbe von Herrn Geh. 
Regierungsrath Profeſſor Baumſtark ausgebracht. Herr 
Präſident Freiherr von Bülow feierte Krech in län⸗ 
gerer Rede als Mitglied des richterlichen Kollegiums. 
Herr Profeſſor Behrend toaſtete auf den Ehrendoktor 
Krech, Herr Bürgermeister Helfritz auf den Ehren⸗ 
bürger Krech und Herr Paſtor Dr. Woltersdorff end⸗ 
lich brachte der Familie Krech's ein Hoch dar. Der 
Gefeierte ſelbſt erwiderte mit einem Hoch auf Stadt 
und Univerſität Greifswald. Ferner tonftete Herr 
Geh. Regierungsrath Krech auf den Präſidenten, den 
Direktor und die Mitglieder des hieſigen Gerichts. 
In Abweſenheit des Kommandeurs unſeres zu Oſtern 
ſcheidenden Jäger-Bataillons brachte Herr Haupt- 
mann von Merkel als Vertreter des Ofſtzierkorps 
ein Hoch auf Greifswald, worauf Herr Syndikus 
Dr. Schultze mit einem Hoch auf das Offizierkorps 
erwiderte. 

A Aus Weſtpreußen, 5. Januar. Wie ſehr 
das Handwerk ſeit den letzten zwanzig Jahren bei uns 
in den kleineren Städten gelitten hat, das dokumen⸗ 
tirt ſich ſo recht bei der Gründung von Innungen. 
Die Freiheit eben iſt es, die ihm geſchadet hat! Das 
klingt allerdings ſeltſam, hat aber leider durchaus ſei⸗ 
nen tiefen Grund. Einſt zu Anfang der ſechziger 
Jahre unſeres Jahrhunderts war ein Leben und 
Streben im Handwerk vorhanden, welches zu den 
beſten Hoffnungen berechtigte. Heute iſt es anders! 
Es giebt allerdings recht ſtrebſame Leute im Hand- 


8 2 werk, welche ſogar Außerordentliches leiſten und ſchaf⸗ 


Aber in der großen Maſſe unſerer Handwerker 
iſt eine Lethargie bemerklich, welche zum Nachdenken 
auffordert und zum Aufſpüren derjenigen Mittel, welche 


dieſe traurige Erſcheinung zu beſeitigen im Stande 


find. Woher kommt es denn, daß der Regierungs- 
rath Fink aus Marienwerder erſt allerorten im Be⸗ 
zirfe Vorträge halten und dieſe mehrfach wiederholen 
muß, blos um das Zuſtandekommen der Innungen 
nach dem neuen Geſetze zu ermöglichen? Woher 
kommt es, daß jo wenige Handwerker die Gewerbe 
Ausſtellungen, z. B. die in Konitz pro 1883, be- 
nicht einmal beſuchten, obgleich es ihnen 


ſo billig gemacht wurde? Woher kommt es endlich, 


daß ſogar viele Handwerkervereine jo herabgekommen 


ſind, daß wegen Mangel an Mitgliedern kaum hier 
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und da ihr Beſtehen noch möglich iſt? 
treffende Antwort iſt die, welche ein alter ſtrebſamer 
Meiſter in dieſen Tagen gab: „Das macht die allzu 
große Freiheit! Jeder kann ja treiben, was er will, 


— 


und Niemand zeigt dem Pfuſcher, daß er ein Pfuſcher 


iſt; denn die Prüfungen haben jetzt keine Stelle mehr 
bei uns. Der Lehrjunge denkt nur daran, ſeine Zeit 
hinzubringen. Ein wirklicher Geſelle wird er ja doch 
nicht; denn es giebt ja nur Arbeitgeber und nehmer. 
Das Handwerk iſt dadurch in ſich ſelbſt herabgekom⸗ 
men.“ Wenn es auch nicht ganz ſo ſchlimm ſein 
ſollte, ſo enthalt doch jenes Wort eines anerkannt 
tüchtigen Meiſters viel Wahres. Darum muß vor 
Allem von unten auf im Handwerkerſtande eine Re⸗ 
formation beginnen. Auch hier muß dem Teufel ein 
Schaden durch das junge Volk beigebracht werden! 
Fortbildungsſchulen ſind nöthig, um dem Lehrjungen 
Gelegenheit zu geben, etwas zu lernen und ihn mit 
idealem Streben zu erfüllen. Geſellen- und Meiſter⸗ 
Prüfungen find Erforderniß, um denjenigen, der ge- 
ſtrebt hat, in den Stand zu ſetzen, ſeine Befähigung 
darthun zu können vor wirklichen Sachverſtändigen. 
Denn auch der Tüchtigſte, der ſeinen Werth in ſich 
ſelber ſucht, will einen äußeren Anſporn haben. So 
nur wird es im Handwerke beſſer werden! Mögen 
dieſe Zeilen dazu beitragen, eine ſolche Beſſerung in 
Handwerkerkreiſen zu erſtreben! Es wird dann auch der 
Zudrang zum Beamtenthume aufhören, welcher leider 
meiſtens durch das Abhandengekommenſein des Idea⸗ 
len im Handwerke hervorgerufen worden iſt. 

+ Jaſtrow, 4. Januar. Eine uralte Sitte iſt 
mit dem alten Jahre hier zu Grabe getragen, näm- 
lich die des „Beierns“ am Chriſt- und Syloeſter⸗ 
Abende. Darunter verſtand man ein eigenthümliches 
Geläute mit den Kirchenglocken, welches dadurch her⸗ 
vorgebracht wurde, daß der Läutende die Klüppel mit 
den Händen erfaßte und im ſchnellen Tempo an die 
Kronen der Glocken anſchlagen ließ. Es gab dies 
den hohen Feſten eine gewiſſe Auszeichnung und be- 
ſonders ertönte das Beiern am Weihnachts-Abende 
bis tief in die Nacht hinein. Da häufig von den 
jungen Leuten Unfug dabei verübt wurde und über⸗ 
dies das Hinaufklettern bei Nacht zu den Glocken mit 
Lebensgefahr verbunden iſt, jo iſt dieſe Sitte abge- 
ſchafft. Woher dieſelbe eigentlich ſtammt, iſt nicht 
genau feſtzuſtellen. — Nach einem der letzten Tanz⸗ 
vergnügen bot ein Schneidergeſelle einem ſchmucken 
Mädchen ſeine Begleitung nach Hauſe an. Dieſer 
ritterliche Dienſt wurde ihm aber ſehr ſchlecht vergol⸗ 
ten, indem er auf der Straße von einigen jungen 
Leuten, die ihm ſein Glück wahrſcheinlich nicht gönn⸗ 
ten, arg zugerichtet. Es liegt ſchwere Körperverletzung 
vor und daher wird dieſer Affaire noch ein gericht 
liches Nachſpiel folgen, welches den Wegelagerern übel 
bekommen dürfte. 


Vermiſchtes. 

— In einem Feuilleton -Artikel der „N. Fr. 
Pr.“ beſpricht der Wiener Aſtronom Dr. N. W. 
Meyer ausführlich das Nebelglühen und kommt nach 
Verwerfung der Hypotheſe vom vulkaniſchen Staub 
aus der Sunda-Eruption zu demſelben Reſultat, wie 
Herr Rudolf Falb, daß es nämlich durch die Bre- 
chung der Sonnenſtrahlen in einem großen Schleier 
von unendlich vielen zarten Eisnadeln herrührt, welche 
gegenwärtig in größter Höhe die ganze Erde umgeben. 
Die zur Bildung jener Eisnadeln nöthigen großen 
Waſſermaſſen ſeien nicht von der Erde aufgeſtiegen, 
ſondern von ihr auf ihrem Laufe durch den Welten- 
raum irgend wo aufgeleſen worden. Dieſe Annahme, 
daß die Erde plötzlich in eine große Wolke von Eis- 
nadeln eingedrungen ſei, die vorher im Weltraum be⸗ 
ſtimmungslos umherſchweifte und nun theilweiſe von 
dem Luftmantel der Erde aufgefangen wurde, erkläre 
die Erſcheinung des allgemeinen Nebelglühens und der 
gleichzeitig auftretenden Nebenſonnen vollſtändig. Daß 
aber im Weltenraume ſolche Wolken von Eisnadeln 
exiſtiren müſſen, laſſe ſich leicht erſehen. Zunächſt 
wiſſe man, daß im Sonnenſpſteme Bruchſtücke von 
ſehr viel verſchiedenen chemiſchen Elementen als Me- 
teoriten herumſchwärmen und gelegentlich als glühende 
Steine aus blauem Himmel herabſtürzen. Dieſe Me- 
teoriten ſeien mit den Staubtheilchen zu vergleichen, 
die im Zimmer in der ſonſt leeren Luft umherſchwir⸗ 
ren. In gleicher Weiſe können wohl auch Mengen 
von kryſtalliſirtem Waſſer im Weltenraume herrenlos 
umherſchweben, wofür auch die Bildung der Kometen ⸗ 
ſchweife ſpreche. Dieſe letzteren ſeien nur unter der 
Annahme erklärlich, daß ſich um den Kometenkern herum 
eine Flüſſigkeit befindet, welche durch die Beſtrahlung 
der Sonne zum Sieden gebracht wird und nun un⸗ 
geheure Dampfſtrahlen emporwirft, welche, elektriſch 
werdend, ſchließlich den Schweif erzeugen. Die Ko⸗ 
meten ſtoßen alſo bei ihrer Annäherung an die Sonne 
gewiſſe Mengen Waſſer von ſich, welches, als ſehr 
fein zertheilter Nebel umherſchwebend, durch die Kälte 
des Weltraumes zum Gefrieren gebracht, ſich in eine 
leichte, faſt vollkommen durchſichtige Wolke von Eis- 
kryſtallen verwandelt und nun der Erde begegnen kann. 
Wenn auch feine Hypotheſe von den kosmiſchen Eis- 
kryſtallwolken nicht acceptirt werde, jagt Herr Meyer, 
jo bleibe auf jeden Fall feſtſtehen, daß ſich gegen ⸗ 
wärtig in den höheren Schichten der Atmoſphäre faſt 
um die ganze Erde herum Mengen kryſtalliſirten Waſ⸗ 
ſers befinden. Dieſelben müſſen ſchließlich auf die 
Erde herab. Man könne alſo aus dem allgemeinen 
Nebelglühen auf eine weiter verbreitete regenreiche Pe⸗ 
riode ſchließen, welcher wir entgegenſehen. 

— „Was tft ein Konkurs?“ „Ein Gaſtmahl, 
vom Vermögen des Schuldners angerichtet. Die Her⸗ 
ren juriſtiſchen Beiſtände ſitzen am Tiſch mit großen 
Löffeln und eſſen jo viel, wie fie wollen und konnen. 
Die Gläubiger aber ſtehen lauernd mit kleinen Löffeln 
in der Ferne und erhalten binterher, was die Herren 
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Die einzig 


ſuht, glaubt, cine Hälfte werde 


machen, was dazwiſchen kommt.“ 

— Ein junges Mädchen war am 3. d. Mts. 
von außerhalb ganz fremd nach Berlin gekommen, 
um ſich hier einen Dienſt zu ſuchen. Es gelang ihm 
auch, noch an demſelben Tage auf einem bieſigen 
Miethskomptoir, wohin es ſich begeben hatte, einen 
Dienſt bei einer Herrſchaft in der Potsdamer Vor- 
ſtadt zu finden. Das Mädchen trat die Stelle ſofort 
an, nachdem es ſeine Sachen aus dem Gaſthofe, in 
welchem es abgeſtiegen war, geholt hatte. Am an⸗ 
deren Morgen wurde das Mädchen von der Herr⸗ 
ſchaft zum Einkauf von Sauerkohl fortgeſchickt, fand 
aber, als es den Einkauf beſorgt, weder die Wohnung 
ihrer Herrſchaft wieder, noch vermochte es ſich auf 
den Namen derſelben zu entſinnen und irrte daher 
mit dem Sauerkohl eine zeitlang in den Straßen 
umher. Es erinnerte ſich ſchließlich des Mieths⸗ 


komtoirs und begab ſich dorthin, um die Adreſſe der S 


Herrſchaft zu erfahren. Auf dem Komtoir wurde 
ihr auch eine Adreſſe genannt, die ſich aber als un- 
richtig erwies. Die Erfolgloſigkeit ihres Suchens ver- 
anlaßte die Verirrte nach einem Polizeibureau zu 
gehen und ihr Mißgeſchick den Beamten mitzutheilen. 


Hier blieb das Mädchen bis zum anderen Morgen, 


und inzwiſchen gelang es durch telegraphiſche Nach⸗ 
ſuchungen in ſämmtlichen Berliner Revieren, die rich ⸗ 
tige Herrſchaft ausfindig zu machen. Das Mädchen 
konnte nunmehr mit dem Sauerkohl, den es die ganze 
Zeit über mit ſich herumgetragen, ſeiner Herrſchaft zu⸗ 
geführt werden. 

— (Der Löwe kommt.) Eine hoͤchſt aufregende 
Scene hat ſich am 2. Januar Nachmittags in Ed⸗ 
monde“ Menagerie zugetragen, welche gegenwärtig in 
Belten in der Nähe von London ihre Vorſtellungen 
giebt. Demonico, der berühmte Löwenbändiger, war 
in einen Käfig mit jungen Löwen getreten, als einer 
derſelben beim Oeffnen des Käfigs an ihm vorbei⸗ 
ſchlüpfte und mitten unter das anweſende Publikum 
ſprang, das wie toll nach den Ausgängen ſtrömte. 
Eine gewaltige Panik erfolgte. Mittlerweile rannte 
der junge Löwe, faſt ebenſo erſchreckt als die Leute, 
unter den Zuſchauern herum, verfolgt von den Wär⸗ 
tern, welche ihn endlich in einem leeren Faſſe fingen. 
Aber während die Leute umherrannten, war ein Weib, 
Namens Marie Butterfield, gegen einen Käfig gedrängt 
worden, in dem ſich eine große, ganz ausgewachſene 
Löwin befand. Das Thier ſtreckte ſeine Tatze durch 
die Eiſenſtabe und packte den Kopf des Weibes. Die 
Zuſchauer ergriffen eiſerne Stangen und Gabeln und 
ſchlugen auf die wüthende Löwin wiederholt los, be⸗ 
vor fie ihre Beute auslich, 
wurde die Arme blutend und vor Schrecken außer 


auf die Polizeiſtation gebracht, wo man fand, daß ein merkt, 


Stück ihrer Kopfhaut weggeriſſen war. 


viel von Wilddieben heimgeſucht. 


Als das geſchehen war, von der 


Wenn er nicht ſei⸗ einen Theil des Suda 


ſtarken Auftriebes die Räufer geſte 
ſehr vorſichtig in's Geſchäft ging 
auf den nothwendigſten Bedarf beſchränkten, heute 
alſo das Angebot weit überwog. Es verbleibt grö⸗ 
ßerer Ueberſtand, vorzugsweiſe 3. Qualität. Man 
zahlte für 1. Qualität 57 — 60 Mark, 2. Qualitat 
47 — 50 Mark, 3. Qualität 41— 44 Mark und 
4. Qualität 38 — 40 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. a 
Der ſtarke Auftrieb und das flaue Wetter tru⸗ 
gen am Schweine markt die Schuld an dem un 
günftigen Geſchäft und rapiden Preisrückgang; ver 
Markt iſt nicht geräumt, Export war nicht erheblich 
Man zahlte für Mecklenburger 45—50 Mark, 
Pommern und gute Landſchweine 43 —49 Mark, 
Senger 40 — 42 Mark, Serben 36 —42 Mark pro 
100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent Tara 
pro Stück. Bakonyer 45 bis 46 Mark pro 
100 bun Lebendgewicht bei 45 Pfund Tara pre 


Kälber erzielten bei glattem Geſchäft, wie- 
wohl der Handel nicht ganz ſo ſchnell verlief, wie in 
voriger Woche, dennoch dieſelben Preiſe: beſte Qua. 
litat 52 — 62 Pf., geringere Qualität 32— 48 Bi. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Auch Hammel hielten die vorwöchigen Preise 
bei ſchleppendem Geſchäft. Der Markt wird nicht 
geräumt. Beſte Qualität brachte 45 — 50 Pf., beſte 
Lämmer bis zu 55 Pf., geringere Qualität 35 — 43 
Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Götti gen, 7. Januar. Bei der heutigen 


Reichstags-⸗Erſatzwabl im 12. bannoverſchen Wabl⸗ 


kreiſe erhielten nach den bisherigen Reſultaten in 6 
Stadtbezirken Kommerzienrath Rabbethge (national- 
liberal) 1584, Nittergutsbefiger Götz von Ohlen⸗ 


buſen (Hoſpitant des Zentrums) 835 und Träger 


64 Stimmen, in 7 Landbezirken Rabbethge 464, 
Götz von Ohlenhuſen 318 Stimmen und in Mün⸗ 
den mit Blume Rabbethge 585, Götz von Ohlen⸗ 
buſen 200 und Pfannluchen (Sozial⸗Demokrat) 31 
Stimmen. 5 

Paris, 7. Januar. Die Deputirtenkammer 
wird morgen wieder zuſammentreten und die Präſi⸗ 
dentenwahl vornehmen. Die Wiederwahl Briſſon's 
zum Präſidenten wird als ſicher angeſehen. 


In einer heute ſtattgehabten Verſammlung von 


etwa 1500 ſtrikenden Kutſchern wurde beſchloſſen, den 
Strike fortzuſetzen. t 
Paris, 7. Januar. 
erklärt, der Regierung ſei noch keine Beſtätigung der 
„Times“ gebrachten Nachricht betreffend die 
ng der Hovas zugegangen. Das Blatt be⸗ 


Sen 


Das „Journal des Debate 


der 


n in Baſitz zu nehmen; eine 


nen Cäſar hätte, wüßte er ſich vor den Schuften ſolche Beſitzergreifung würde ein wirkliches Unglück für 


nicht mehr zu helfen. 
Wilddieb. 
Thieres kann er ſich ganz verlaſſen. 


Cäſar aber ſtellt ihm jeden 
Auf den unglaublich feinen Inftinft dieſes 
Cäſar hat noch 


| die Ziviliſation ſein. 


würde eine beträchtliche Ausdehnung annehmen, wenn 


nie gefehlt. Am vorigen Sonnabend faßt Cäſar drü⸗ von Egopten Provinzen losgelöſt würden und wieder 


ben am Hirſchgraben eine Fährte auf. Bald darauf 
hört ihn der Förſter bellen. 


1 zur Türkei kämen. 
Er weiß, Cäfar ift einem 
Wilddiebe auf der Spur. Er eilt hinzu. Richtig die Arbeit von fünfundzwanzig Jahren aufgeben, welche 2 


Der „Temps“ meint, Khartum aufgeben, hieße 


ſtellt das Thier einen alten Handelsjuden. Der För- dahin ging, die Zivilisation nach der Mitte von Afrika 


ſter fährt ihn an und ſagt ihm den Waldfrevel auf zu bringen. 
den Kopf zu. Der Alte belheuert ſeine Unſchuld. 
Kneiſenberg aber vertraut auf ſeinen Cäjar. Der ſchafter am ruſſiſchen Hofe, Graf Greppi, 


2 eee 
Der neu ernannte Bot⸗ 


iſt heute 


Kom, 7. Januar. 


Jude muß alle jeine Päckchen aufbinden, alle ſeine über Wien und Berlin nach Petersburg abgereiſt. 


Taſchen umdrehen. 


Es findet ſich nichts von Wild 


Rom, 7. Januar. Wie es heißt, wird das 


vor. Er betheuert und klagt, daß es einen Stein nächſte Konſſtorium erſt im Februar ftattfinden, da 


erbarmen könnte. Immer heftiger fährt der Förſter die kanoniſchen Informationen bezüglich einiger zu 
den Juden an: „Donnerwetter, Sie müſſen etwas präkoniſtrenden Biſchöfe noch ausſtehen. Der Papſt 


von Wild bei ſich haben oder gehabt haben. Der wird voraussichtlich in dem Konſiſtortum einige dar 


Der Hund irrt ſich nie!“ 


Hund hat Sie geſtellt. 
„Das wird ſich zeigen!“ 


Vergebliches Betheuern. 


rief Kneiſenberg und will den 179 ya 
ben. Der halbtodt Geängſtigte bricht in agen Mis, einen viermaſtigen er unter Segel ge⸗ 
aus. Aber alles Bitten und Beſchwören prallt ese welcher W e ER a 1 
Auf einmal ſcheint dem Händler in 
„Herr För⸗ 
„Was ſoll ſein ?“ ruft er. — „Sollte 
Ihr Hund vielleicht meinen Namen gerochen haben? aus Omsk trafen vie Lieutenants Garber 


dem Förſter ab. 
ſeiner Todesangſt ein Licht aufzugehen. 
ſter!“ 


Ich heiße Hirſch!“ 


— (Ein ſalomoniſches Urtheil.) In der Ge- fahrten geſtern dort ein. 
meinde Zimand, welche von Tabakpflanzern bewohnt 
wird, entwendete ein Weib ihrem Nachbar Tabak. Beileldsadreſſe. 
Der Dorftichter fällte hierauf folgendes Urthell: Der 
Tabak ſoll dem Weib auf den Rücken gebunden wer⸗ 
den und die Diebin muß, vom Kleinrichter eskortirt, 
die Gaſſen der Gemeinde durchziehen. Während der 
Kleinrichter die Trommel ſchlägt, muß die Diebin, jo 
oft fie Jemandem begegnet, ausrufen: „So ergeht's 
dem, der ſtiehlt.“ — Und wie der Richter angeordnet, 


alſo geſchah es auch. 


Pillau, 4. Januar. Bei dem Sturme am 

23. v. M. find die auf der Nordmoole Tagernden je Kairo, 7. Januar, 
350 — 500 Zentner ſchweren Steine von der an: 
drängenden Fluth um einige Fuß weiter gerückt wor⸗ 
den, und zwar über die Schienen der die Moole enk⸗ 
e 


lang gehenden Transportbahn hinweg, bis an 


nach der Seeſeite befindliche Schutzmauer, welche das heute Abend dem Khedive fein, 


1 der 0, 
t 
ernung Nee 


Hinabwerfen verhindert hat. — Dem Ve 
„K. H. Z.“ nach ſoll auf einige Meilen 
in der See noch ein Wrack ſchwimmen. 
Viehmarkt. 
Berlin, 7. Januar. 


vom Gaſtmahl übrig gelaſſen haben, vertheilt.“ — vom ſtädtiſchen Zentral- Biehhofe. 


„Was ſind Advokaten?“ Die Antwort lautet: „Sie 
gleichen den beiden Theilen einer Scheere. Wer eine 
Scheere nie geſehen hat und ſie auf- und zumachen 


1 ud * N 
Jenin e 7 8 9 EN 


Es ſtanden zum Ve 
Schweine, 1177 Kälber, 4917 Hammel. 


abgegangene Dampfer 


iew, nicht Piga 


Privatwohnung Scherif Paſchas ein Minifterrat 
welchem der Khedive nicht beiwohnt. Da 


Verkauf: 3245 Rinder, 9638 verletzt, 


dinäle ernennen. - 
Liverpool, 7. Januar. Der 


Dam fer „Vothnia“ berichtet, er habe am 29. v 


7. Januar. Nach 


ch eine 


eldung 

mit Leichen des Kapitäns Delong und feiner 9 Ger 

Eine Depstation der geo⸗ 

biſchen Scktion überreichte Begleitern eine 

Petersburg, 7. Iamett. Die Nachricht von 

der Vage al ers Sudeikin's iſt unbe⸗ 
gründet; der wirkli Name Jablonskt's it Dega⸗ 


eiheit. 

m 1, 7. Januar. Der 
„Emma“, mit Gijen von 
1 De . 
gerettet, das Schiff iſt leck. 5 
5 Gegenwärtig findet in de 


ſterum beſteht auf feiner Demſſon. 
airo, 7. Januar. Das 


Illinois iſt heute das Nonnenkloſter „Zur 


Empfängniß“ abgebrannt. Die 


wurden getödtet oder 


zu retten verſuchten 
{ Soweit bis 


andere find verbrannt. 


2 


kannt, 


Der Rinder markt verlief heute tro anſehn⸗ kommen. . 


gingen und ihre Einkäufe 


Das Journal „Paris“ 


e Hovas könnten die Abtretung des nördlichen 
Theiles von Matngastar uche verfehlen, a | 
— (Die letzte Möglichkeit.) Wir finden in ihnen nicht gehöre. er 8 
„Waidmannsbeil“ folgende niedliche Anekdote: Sie 
kennen den Förſter Kneiſenberg. Denken Sie, was billigend aus über di- neue 
ihm neulich paſſtrt iſt. Sie wiſſen, fein Revier wird Politik, durch welche die 


ſpricht ſich miß. 
der engl Bir: 5. 
eee eee ö 


Die Srlavenbänsler würden 
den Aufſtand im Sudan nähren und ihr Handel 


bier eingetroffene 


„Gate fen dürfe, Mayen 
widriger Winde würde!! Fahrt eine langſame ſein. 


der Mörder beſindet ſich noch in 
N 

tterdam kommend, iſt 

Mannſchaft wurde 


1 


Newport, 7. Januar, Ou Bellevitte in Sta 
Inſaſſen wurden von 
Panik ergriffen; mehrere Zöglinge und Lehrerinnen, 


Amtlicher Marktbericht welche ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter z 


er 
find ° 22 Zöglinge und 5 Nonnen m“ 5 


a.” 


4 
2 st 
An 
f} 1 
fh 


5 


7 
1 
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er I — — 
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Bentrien 


oder: 


Das Opfer der Liebe. 


Roman von 
Max von Weissenthurn. 


49 
Ihre Liebe war jo groß und jo intenſio, daß fle 


weder Selbſtſucht noch Eferſucht kannte. 

Ja, jene Beiden würden ein ebenſo glückliches 
Paar werden, wie Oswald und Roſe. Madeleine“ 
15 Heiterkeit mußte von günſtigem Einfluß ſein auf 
1 Hugo's ernſten Charakter, fie würde ihm jenen Froh⸗ 
5 finn wiedergeben, um den er ſo grauſam betrogen 
4 woeden war. 


Manchmal wunderte fie ſich im Stillen darüber, 
weshalb Madeleine, die ſonſt ihr gegenüber ſo frei⸗ 
g müthig und offenherzig erſchien, von Hugo niemals 
f die leiſeſte Erwähnung that, doch gebrach es ihr an 
Muth, ſelbſt ſeinen Namen zur Sprache zu bringen. 
Sie fühlte, daß fle nicht im Stande wäre, denſelben 
zu nennen, ohne ſich dabei zu verrathen. Mit heißem 
Weh im Herzen gedachte fie e jener Zeiten, in welchen 
ſie wieder hinaus mußte in die weite Welt, 
tägliches Brod zu verdienen. 


Heimath g 


7 12 1 75 bitere Noth ‚gelitten, daß fe 


um ihr 


Im Frühling, wenn Hugo 1 mußte es 
iederruflich geſchehen, mußte fie eine neue 
“Br aa Vielleicht wenn Hugo einmal 
verhetrathet war und ſich irgendwo häuslich nieder⸗ 


N * EWR BEE 1 Ran 
und doch gab es Frauen, denen von der Wiege bis 
zum Grabe dieſe beſeligendſte aller Empfindungen 
fremd blieb. 

Nach vollendetem Gottesdienſte eilte Madeleine auf 
Beatricen zu, um ihr die wärmſten Wünſche darzu⸗ 
bringen; nachdem die Lehrerin dann auch noch Weih⸗ 
nachtsgratulationen ihrer Schülerinnen entgegengenom⸗ 
men hatte, ſchlug ſie den etwas einſamen Weg nach 
ihrer Behauſung ein. Dort angelangt, verriegelte fle 
die Thüre recht ſorgfältig, denn Beatrice gehörte 
nun einmal nicht zu den Muthigſten ihres Geſchlechtes 
und fühlte ſich ſicherer hinter feſten Riegeln. Ein 
kleines Windſpiel, Madeleine's Geſchenk, begrüßte ſie 
mit freudigſtem Bellen und hiaderte ſie daran, die 
Einſamkeit gar zu drückend zu finden. Langſam ver- 
ging der Tag, große Schneeflocken fielen in monotoner 
Gleichmäßigkeit zur Erde; die Stille in dem kleinen 
Wohnzimmer war durch nichts unterbrochen, im Ka⸗ 
min brannte luſtig das Feuer. Beatrice ſaß in einem 
Schaukelſtuhl, hatte den Hund im Schooß und dachte 
nach über Alles, was cluſt geweſen; gedachte auch 
der verfloffenen Weihnachtezeit, welche fie ganz allein 
in London zugebracht, als arme Flüchlige Entdeckung 
fürchtend. 


Und doch war die Flucht das Klügſte, was ſie 
hatte thun können; was lag an ihrem Leiden, wenn 
er nur glücklich würde an der Seite jenes anmu⸗ 
thigen jungen Mädchens, das ihn liebte. Sie konnte 
ja fort, ſie konnte aus ihrem Leben verſchwinden, wie 
ſie aus jenem Roſens verſchwunden war. Sobald 
der Frühling kam, wollte ſie fort und ein neues 
Obdach ſuchen. 


ER fe 1525 22 an ibn GR Kaas, iv betand N 
immerhin die Möglichkeit, daß er ihn erhalte. 
George hatte hinſichtlich ihrer Heirath ja niemals die 
Wahrheit gewußt. Es war nicht nothwendig geweſen, 
ihn mit dem Bewußtſein zu belaſten, daß gerade 
durch ihn ſo namenloſes Unglück auf ſie gekommen; 
jetzt aber ſollte er Alles erfahren, vielleicht würde er 78 
ſie mit ſich fortnehmen, ſie an irgend einen ruhlgen "a 
Erdenfleck bringen wo ſie den Reſt ihrer Tage in 
Frieden zubringen könnte. 


Sie ließ das Schooßhündchen auf den Boden nieder ⸗ 
gleiten und erhob ſich. Der Tag ging bereits zur 
Neige, doch die blendend weiße Schneedecke draußen 
machte, daß es weniger dunkel war, als es ſonſt zu 
dieſer Stunde wohl zu ſein pflegte. 

Einen kleinen Schreibtiſch offnend, ſchob Beatrice 
ſich das Schreibmaterial zurecht, zündete die Lampe 
an und trat dann ans Fenſter, um die Vorhänge zu 


ſchließen. 


Da plötzlich wich fie mit einem lauten Aufjchret 
in das Innere des Gemaches zurück, das Antlig 
mit den Händen bedeckend, denn draußen, an die 
Scheiben gepreßt, hatte ſie ein Geſicht geſehen, das 
hinein geblickt, ein Geſicht mit wilden, ſchmerzvollen Pa 
Augen, das ſofort verſchwunden, als ihre Blicke ſich 
begegnet. 

Mehrere Minuten lang ſtand Beatrice mit ver⸗ 
bülltem Geſicht, phyfſch unfähig, ſich zu rühren, 
jo ſehr war fie erſchrocken, ihr Herz pochte laut, fie 
athmete raſch; als ſie aber endlich hinreichend Muth 
gefaßt hatte, um die Hände vom Antlitz ſinken zu 


nahezu Hungers geſtorben wäre? 


Sie fühlte ſich jetzt kräftiger, obſchon Madeleine 
Oliphant mit ihrer Geſundheit noch immer nicht zu⸗ 
frieden war, vielleicht würde ſie nie mehr ganz kräftig 
werden, jedenfalls aber ſah ſie viel beſſer aus denn 
ſeit manchem Monat. 


So ging der Herbſt zur Neige, 
heran, nahte das Weihnachtsfeſt, 
Feſtlichſte gefeiert werden ſollte im 
in den beſcheidenen Häuslichkeiten 
Aermſten. 


Ueberall herrſchte Frohſinn, nur im Hauſe der 
Lehrerin ging es gar einſam zu, denn Beatrice hatte 
ſelbſt ihre jugendliche Bedienerin zu den Ihren ge- 
ſendet und war ſomit ganz allein daheim, in dem 
Häuschen, welches ihr lieb geworden war, weil ſie 
dort Ruhe und Frieden gefunden. In mehr denn 
einem Kreiſe hätte man die junge Lehrerin freudig 
willkommen geheißen. Beatrice aber lehnte jedwede 
Einladung ab. „Sie bringe das Weihnachtsfeſt am 
liebſten zu Hauſe zu,“ erwiderte fie ſanft, aber mit 
ſolcher Beſtimmthelt, daß man ſofort begreifen mußte, 
es ſei unnütz, weiter in ſie zu dringen, denn bei aller 
Sanftmuth ihres Charakters konnte ſie auch große 
Entſchiedenheit an den Tag legen. 

Am Weihnachtstage ſchneite es jo unaufhörlich, daß 
bald eine dichte weiße Decke auf Berg und Thal war 
und gar Manche aus den ferne gelegenen Ortſchaften 
ſich abgehalten ſahen, dem Gottesdienſte beizuwohnen. 
Trotzdem war die hübſche, kleine Kirche recht voll; zu 


brach der Winter 
welches auf das 
Schloſſe wie auch 
der Armen und 


n andächtigſten und gewiß auch anmuthigſten Zu⸗ 1 1 lafj ichts Außergewöhnli r 2 
gelaſſen Hatte, due ie paran denken, an Detwalb |: eri 17 — 1 lä 5 5 Während fie jo in Gedanken verſunken daſaß, kam fen, da ſah man nicht Außewpews halichen ee 2 
und Roſe zu ſchreiben, ſie würden nimmer Verrath hörerinnen der Predigt gehörte zuverläſſig adeleine the pitch ein gam duer Gedanke. Sie 4 lite Fenſter ſtehen, es regte ſich nichts draußen auf a 
üben an ihr und vielleicht würde Roſe ſie zu ſich Oliphant, welche im dunklen pelzverbrämten Sammt- an George schreiben, ihm rücthaltelos Ales mittheifen der ſchneebedeckten Straße. 2 
nehmen und ihr geſtatten, daß fie ihre Kinder bewache 5 = a re N dlechten, in d ie dine, f e ihr dae eg ſie thun] Hatte fie ſich getäuscht, war es nur ihre zur 3 
und hüte. 1 N a ſolle. Viellicht würde er heimfehren und fie holen, böchſten Graltation gefigerte Einbildungskraft ge⸗ 4 
Mit welch“ inniger Zuneigung ſie an jenen ein⸗ Von ihrem weiter rückwärts befindlichen Platze der gute George. Er war ja jetzt in angenehmen . Ni ihren Nerven einen jo böſen Streich N 
ſamen Abenden der Lieben gedachte, die fie vielleichtf aus ſah Beatrice mit Wohlgefallen hinüber auf das Verhältniſſen, fein Fleiß und feine Ausdauer hatten gespielt = 
nie mehr ſehen ſollte. Hatten fie ihrer vergeſſen 2] junge Mädchen, welches = lehren ſollte, 525 ihm eine geſicherte Stellung als Kompagnon des] Hatte ſie wirklich ein Antlitz geſchaut, das durch 1 
Oder gedachten ſie zuweilen in Trauer ihrer? Unwill⸗ du vergeſſen; ee der 55 geweſenen glück- Handlungshauſes, in deſſen Dienſten er geſtanden, | die Scheiben zu ihr hineingeſtarrt, oder war es nur 7 
Kürlich ſtellte fie ſich die Frage, vielleicht hielt man] lichen Tage rg 45 2 * gedenken und jagte ih | eingetragen. Als fie zuletzt von ihm vernahmen, eine Viſion, ein Wahngebilde ihrer erhitzten Phan ⸗ 7 
für todt; der Umſtand, daß ſie niemals die doch andererſ ii aß ben eine ſo wonnige Er⸗ vor Sir Henry's Tod, da war er ein wohlhabender] taſie? War fie im Begriffe, einer Nervenkrankhett 
Jahresrente dee welche Sir Henry Carr für ſie innerung enthielten, um die gar Manche fie beneiden] Mann und ſprach davon, bald nach Haufe zurück-“ zu erliegen, nahte der Irrsinn mit allen ſenen 
en unte dieſe Annahme nur beſtätigen.] könnten. zulehren. Schreckniſſen? * 
hätten die Ihren wohl geſagt, wenn fie geahnt, Beatrice hatte das Glück erwiderter Liebe gekannt! War dies geſchehen? Vielleicht noch nicht. Rich-! Sie wankte ans Fenſter und zwang ſich, hinaus- 4 4 
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Frau in Kenntniss zu setzen, aber immer durch 
ere Beschüftigung urückgehalten, unterblieb es 
Di Ich nebst Frau haben es nur einzig und 
® Ihren werthvollen  Schwe'zerpillen zu ver- 
eg 12 meirer Frau sich günzlich 
ge petit und Schlaf, welche früher 
ws len Bra sich seit dem Gebrauch Ihrer Pillen 
2 8 Wieder eingestellt. Auch sind die früheren Nerven- 
eite wieder an Ort und Stelle. Also mit einem 
Worte, das Leiden ist gehoben, Dank der werth- | 
ih u ollen Schweizerpillen, welche alle Achtung ver- 
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zublicken, doch weit und breit vermochte fie nichts zu] vorſichtig verſuche, die Thüre von außen zu öffnen? ja nicht wieder, vermuthlich war auch das Geräuſch, lungen, da ſchloß und verriegelte ſie von innen die 

entdecken; trotzdem rannte ihr kleiner Hund ruhelos] Ja fürwahr, der Griff bewegte ſich und im tödt⸗ welches fie zu vernehmen ſich eingebildet, nur ein] Thüre und lehnte ſich dann erſchöpft und athemlos | 

und beſtändig bellend im Zimmer umher, als habe] lichen Schrecken flog Beatrice in ihr kleines Wohn- Irrwahn. gegen dieſelbe. g 

auch er etwas geſchaut, was ihm abnormal erſcheine. zimmer zurück, das Antlitz mit den Händen be-] Wer ſollte denn beſonderes Gelüſte danach tragen, Nach einigen Minnten hatte fie ſich hinreichend 

Aengſtlich zog Beatrice von Neuem die Vorhänge] deckend; ſie wollte nichts mehr hören, nichts mehr] bei ihr einzudringen oder gar fie zu beſtehlen? Welch erholt, um vor dem Manne niederknieen zu können, 

zu; ſie wagte nicht, das Fenſter zu öffnen, um ſehen. kindiſcher Feigling fie doch war. Sich gewaltſam ber] welchem fie, einſtweilen wenigſtens, vor der Unbill des 

die außen angebrachten Fenſterladen zu ſchließen;z] —Wie lange fie jo da gekauert haben mochte, ſie] herrſchend öffnete fie die Thüre und Joly ſprang] Wetters Schutz bot; es war nicht hell genug im 

dann kehrte fie, an allen Gliedern zitternd, zu ihrem] wußte es nicht, doch jedenfalls war es mehr als eine] freudig hinaus. Korridor, um ſeine Züge unterſcheiden zu können, 

Platz zurück. Stunde geweſen, denn das Feuer, welches fie eben] Leiſer Wind hatte ſich erhoben, er trieb Beatricenf aber die Hand auf ſein Herz legend, fühlte fie, daß 
„Joly komm her!“ rief ſie dem Hunde zu z angeſchürt, dem fie Holz zugelegt, ehe fie jo heſtig] die Schneeflocken ins Geſicht; ihren ganzen Muth es, wenn auch ſchwach, To doch noch ſchlage. Sie 

doch obſchon dieſer einen Moment die Ohren ſpitzte, erſchrocken, war zur träge flackernden Gluth verkohlt] zuſammenfaſſend, trat fie auf die Schwelle und ſtieß faßte Muth; ihn an den Schultern langſam empor⸗ 

ſetzte er doch alsbald ſein raſtloſes Hin⸗ und Her- und im Auslöſchen begriffen. bei dieſer Gelegenheit an irgend einen dort liegenden] richtend, gelang es ihr mit unendlicher Mühe, ibn 

rennen wieder fort und erhöhte dadurch die Qual Joly hatte aufgehört zu bellen. Zitternd erhob] Gegenſtand. bis in das Wohnzimmer zu jchleifen. Dann eilte 

der geängſtigten Frau. „Joly komm her!“ wieder- ſich die junge Frau, tiefe Stille herrſchte um ſie, Beſorgt beugte ſie ſich nieder. ſie flüchtigen Fußes hinweg, um Polſter berbei zu 

holte ſie im leiſeren Tone, denn ſie hatte kaum mehr tiefe, bedrückende Stille. Wieder trat fie an's Fen⸗ Der Schnee, welcher ſo dicht auf Wegen und ſchaffen, auf welche fie ſein Haupt betten könne. Als 


die Kraft, zu ſprechen. ſter, wieder ſchob fie die Vorhänge zurück, doch ſie] Hecken lag, batte feine Decke auch über die lebloſef ſie dies endlich gethan, da fiel das wirr ins Geſicht 
Joly aber war taub für die Stimme feiner Herrin. konnte nichts Außergewöhnliches ſehen. Da drang] Geſtalt gebreitet, die bewußtlos hier vor der Schwelle] hängende Haar zurück und fie konnte zum erſten 
Er rannte im Zimmer umher, er kratzte ungeduldig] plötzlich Jolv's klägliches Geheul an ihr Ohr. Er] ruhte und Joly bemühte ſich, denſelben wegzuſcharren. Mal das Antlitz des Lebloſen ſchauen, welcher vor 
an der Thüre, er bellte laut, er ſchnupperte am Bo-] lag an der Hausthüre und blickte mit flehendem Aus-] Voll Mitleid beugte Beatrice ſich nieder, um zufihr lag. N 
den, kurzum er verrieth auf jede nur mögliche Weiſe] druck auf die Herrin, als wolle er fie bitten, nun erkennen, wer dieſes unglückliche Weſen ſei, doch es Barmherziger Himmel, welche Züge waren dies! 
die ihn verzehrende innere Unruhe. Endlich öffnete] doch endlich die Thüre zu öffnen. war zu dunkel; ſie crrieth, daß es ein Mann ſei, Handelte es ſich wieder um ein Wahngebilde oder — 
Beatrice die Zimmerthüre und da flog er denn hin⸗ Zögernd ſtand Beatrice da, was ſollte fie thun?] der dringend ihres Beiſtundes bedurfte z ſie ſprach zu ein lauter, markerſchütternder Schrei drang durch dae 
aus auf den Korridor, an dem Hausthor, welches] War irgend Jemand draußen, der Hülfe bedurfte, ihm, fie verſuchte, ihn emporzurichten, aber umſonſt, einſame Haus. 
die junge Frau jo feſt verriegelt hatte, fein Bellen ſollte fie öffnen? War Alles wirklich nur ein Wahn⸗ leblos ruhte er zu ihren Füßen und mit der äußer⸗ N 
und Scharren fortſetzend. . gebilde ihrer erhitzten Phantafle? Hatte gar kein Ge- ſten Kraftanſtrengung gelang es ihr endlich nur, ihn ortſetzung folgt.) 
War es wiederum die Kraft ihrer Einbildung oder] ſicht durch das Fenſter zu ihr hereingeblickt? in die Vorhalle zu ziehen; Joly folgte ihr mit den 
hörte ſie jetzt einen Ton, als ob Jemand leiſe und! Es mußte wohl ſo ſein, denn die Todten kehrten lebhafteſten Freudenbezeugungen. Als ihr dies ge⸗ 
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Unberechtigte Koursanomalien gleichen sich stets aus. 

Nachdem fait alle gut rentirenden Eiſenbahn⸗Aktien verſtaatlicht find, auch ſelbſt die weniger aut rentirenden durchweg hohe Kourſe erreicht haben, iſt es ſchwer, ganz ſichere und zugleich verzinsliche Anlagepapicre 

ausfindig zu mach en; es dürfte daher allen Kapitaliſten von Intereſſe fein, wenn ich nachſtehend auf ein Effekt aufmerkſam mache, welches bei großer Sicherheit hohe Verzinſung und ſehr billigen Kours 

vereinigt, — es find die Aktien der Vereinigten Karlsruher, Mühlburger u. Durlacher Pferde- und Dampfbahn- Gesellschaft. Das Unternehmen verbindet bekanntlich die Städte 

Mühlburg und Durlach mit der Hauptſtadt Karlsruhe, zum Theil mittelft Lokomotiv⸗, zum Theil mittelſt Pferdebahn⸗Betrieb und geht außerdem durch die Stadt Karlsruhe ſelbſt. Finanziell iſt die Geſellſchaft ſehr gut 

ſituirt, indem ſie außer einer kleinen Obligations⸗Anleihe von 350,000 Mk. keinerlei Schulden hat, auch der bedeutende Beſitz an Terrain und Gebäulichkeiten iſt vollſtändig hypothelenfrei; überdies hat die Geſellſchaft einen 

baaren Betriebsfonds von ca. 200,000 % Die Dividende betrug pro 1881 8 Prozeut p. a. pro 1882 8½ Prozent. Die Dividende für das mit dem 31. Dezember 1883 abgelaufene Rechnungsjahr iſt von der Ver: 

waltung laut den Veröffentlichungen in den Zeitungen auf 8 ½ Prozent taxirt Es bezeugt dieß eine reguläre Zunahme der Rentabilität, ebenſo wie die veröffent chien Bariebs⸗Ausweiſe eine Mehr Einnahme für das Jahr 

1883 gegen das Jahr 1882 erkennen laſſen. Bei dieſer Rentabilität iſt es zweifellos, daß der Kours der Karlsruher Pferde- u. Dampfbahn-Akttem (jetzt nur en, 1880 im Vergleich zu allen anderen 

Pferdebahn⸗Aktien (Berliner Grosse, letzte Dividende 8¼ %, Kours 188 ½ ca.; Magdeburger, l. Div. 7 %, Kours ca. 161; Hamburger, I. Div. 4%, Kours 108 ꝛc) ein viel zu niedriger iſt; bei richtiger Würdigung 

der! vorwaltenden Verhältniſſe iſt eine gewaltige Kours⸗Steigerung unausbleiblich; — zu erwägen iſt insbeſondere, da bei derartigen Straßenbahn⸗Unternehmungen ein Riſiko ſo gut wie gar nicht beſteht, behufs Be⸗ 

werthung von deren Aktien die Rente wohl mit 4½—4 % kapitaliſirt werden darf. 

Es iſt wohl nicht zu viel geſagt, wenn man mit Sicherheit einen Kours von 480 % in Aus ſicht nimmt. 

Ein Intereſſent, der überzeugt iſt, daß er ſeine Karlsruher Aktien im Berliner Koursblatt nach einiger Zeit 180 200 notirt ſehen wird. 
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